
l)ie latztanz-Gruppe <<Mobile> an der harten ArbeiL Unzählige Stunden sind dazu nötig.
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' Ballett im Unenüliche Ftille<Tfieater am
. Käfigturm> vonEmpfinüun$en

Die vielseitige Berner Ballett-
schule Yon Michaela Pavlin
gastiert arn 29./30. November
und 6./7. Dezember im'<Thea'
ter am Käfigturm>. Unter Mit'
witkung von Gdrard 'Widmer

stellt sich das Ensemble erst-
mals einem breiteren Publikum
vor. Das nachmittagsfüllende
Programm umfasst klassisches
Ballett, lazztanz und Pantomi-
me.

Michaela Pavlin ist gebürtige
Tschechin. Sie hat an der
Staatl. 'Akademie der Musi'
schcn Künste Prag BallettPäda'
gogik studiert. Als Tänzerin be-
i i tzt sie 15 Jahre BühnenPraxis.
Wir treffen uns in Gstaad, wo
. sie. mit ihrer .halbprofessionel-
"leri Tanzgruppe *MOBILEr"im
Trainingslager weilt. Sie erzählt
von ihrer Arbeit und macht
mich neugierig. Ich besuche die
Proben.
.(MOBILE> besteht aus acht
Tänzerinnen und einem Tän-
zer, al le etwa 20 Jahre alt .  Sie
kommen einmal in der Woche
zusammen und arbeiten an ih-
rem festen Programrn. Hier
trainieren sie zweimal drei
Stunden am Tag. Ich bin über-
rascht, wie gut diese Gruppe
tanzt. Die Beherrschung dcr
tänzcrischen Ausdrucksmittel
ist frappierend, deren künstleri-
sche Umsetzung erstaunl ich.
Dcr Einsatz,  d ic Freude und
dcr Ideal ismus dieser jungen
l-eute ist verblüffend !
Zu Beginn wird t ra in iert .  Mi-

'chaela Pavl in ist  nr i t  dabei .  Sic
vcrstcht  cs.  mit  ihrem Einsatz
die l lcgeisterung der andcrn zu
u,cckcn. Dabci  komnrt  ihr  d ic
cigcnc' l 'anzcrfahrung zugutc:
Sic weiss über die Cefühle auf
clcr l l i i l rnc gcnau l lcschcicl.

Nach einer kurzen Pause wid-
met man sich den Tänzen. Es
herrscht eine ruhige, gelöste
Stimmung. Die Lehrerin ist ge'
gen jede Art von cDressurtne'
ihoden". Indem sie den Schü-
lern Mitspracherecht an der
Choreographie einräumt und
auf ihre individuellen Begabun-
gen und Einfälle eingghq,
ichafft sie ein partnerschaftli-
ches Arbeitsklima. Sie bejaht
Vorschläge und Diskussionen,
denn diese schliessen eine rein
mechanische Ausführung der
Tänze aus und inspirieren auch
sie selbst. Ein solches Vertrau'
ensverhältnis wirkt sich natür-
lich günstig aus auf die schöP
ferische Entfaltung jedes ein-
zelnen.
Die tat[<räftige Ballettlehrerin
versteht ihre Arbeit am Men-
schen nicht nur als körperl i-
chen Ausgleich zum All tag ( in
dem auf Urtr iebe wie Tanz und
Spiel fast gar nicht eingegangen
wird!),  sondern auch als Be-
wahrung und Entwicklung von
Cefühl ,  Phantasie und I  ntel-
lekt. Sie wil l  Persönl ichkeitsbi l-
dung.

Es darf auch
gelacht werden

So bietet die hel lbeleuchtetc
I lühne einen lebendigen An-
bl ick.  Und zwischen Augen-
bl icken gespanntester Konzcn-
trat ion wird auch gclacht!
Dic Choreographie bcst icht  in
ihrer Klarhei t .  I r ' l  ichaela Pavl i r r
is t  es gelungen, in der künst le-
r ischen Ccstal tung und Fest le '
gung dcr Schr i t te und Bcrve-
gungcn cinfach zu bleiben: Dic
' l 'ünze gervinnen an Direkthci t ,
der Zuschaucr ist  unnr i t tc lbar
bctrof fcn und angesprochcn.

Aehnliches gi l t  für die Musik-
Zusammen mit Rend |enni, der
die Technik besorgt, kreiert die
tschechische Ballett lehrerin oft
cigene Tonschöpfungen. Sie
stel l t  unterschiedl ichste Passa-
gen bestehender Komposit ionen
ivon Vivaldi  b is Pink Floyd) so
zusammcn, dass die musikal i -
sche Inszenierung den Symbol-
gclralt der Stücke noch zu stei-
gern vermag.
Dic Vorstel lung vcrmit te l t  e ine
Ahnung. Sie strei f t  d ie unendl i -
c l rc Fül le von l impf indungen
einer menschl ichcn Existenz.
Sic zeichnet das l l i ld der Ce'
gensätze, die das Leben ausmiF
chen: Glück und Elend, AnPas'
sung und Auf lc l rnung, Traum
und Wirkl ichkei t ,  Zci t  und
Ewigkci t  -  t im nur einige zu
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